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L a h r e r
Intelligenz - und Wochen - Blatt

für Polizei , Handel und Gewerbe .

den 29ten July 1815 .Samstag

Mit Sroßherzogllch Badischem aklergnädigstem Privikegio .

Bemerkungen , Charakterzüge und Anekdo¬
ten vom Kriegs - Schauplatze in den Jahren
1812 , 1813 und 1814 .

(Aus der Ameise von Ludwig Hußel . )

Der Gewinn der Schlachten von Lützen und

Vautzen war ein wahres und großes Un¬
glück für Napoleon .
Kein Günstling der wetterwendischen Fortuna

hat cs je gewagt, sie so oft aufdie härtesten Proben
zu stellen, als der ephemere Machthaberder Franz » ,
se» , Napoleon . Nie hat sie einem ihrer Schooß.
kindcr so viele Ungezogenheiten »erziehen als diesem .
Er schien der unumschränkte Gebieter einer Mutter
geworden zu scyn , die ihre Kinder von jeher , so-
bald sie ihr zu Kopfe wachsen wollten , mit den dick-
sten Ruthen zu peitschen , und zum Gehorsam zu
bringen wußte. Keinem hat sie so viel nachgese .
hen , keinen nach dem frevelhaftesten Mißbrauch
ihrer Güte so hoch in ihrer Gunst gehalten , als
den korsischen Pflegling. Dies gehörte in die
höhere Weltordnung , die der B e sse re schweigend
verehrt , der Schlechtere nicht begreift , und ent-
weder abderitisch verlacht , oder dummdreist lästert.
Weg mit Gleichnissen .'

Napoleon Bonaparte mißbrauchte sein Glück ei¬
gentlich zuerst in Spanien . Dorthin durfte er
seine Kriegsfackeln , die er beständig in beiden Hä'n.
Len trug , nie führen. Offenbar konnte er nun die
Feuerbrände , die er gegen Osten und Süden bis-
her geschleudert batte , nicht mehr mit derselben

Kraft werfen. — Spanien und England ! — In
Spanien ging es nicht , wie er gedacht hatte. Von
dort aus beginnt sein Rückgang , der Friede von
Presburg waren . Flickwerk , das fühlte er . Der
Glückskaiser bedurfte einer gebornen Kaisertoch¬
ter , um für die Unterschrift des Friedens eine
sichere Gewährleisten» zu haben . B 0 naparte har¬
re im Grunde 1809 , trotz seines Steges bei Wag¬
ram , nichts ausgepichter . Er harte , wie so oft ,
nur imponirt: Das Glück hatte ihm hier Fehler
vergeben , die kein anderer ungestraft hätte begehen
dürfen. Der neue Glanz , mit welchem er aus die¬
sem Kampfe ging , war indcsien nur scheinbar und
diente nur dazu , seinem Uebermmhe, der ihn frü¬
her oder spater gewiß ins Verderben führen maßte,
neue Nahruug zu geben. Seine frühere Beson¬
nenheit scheint ihn seit dem PreSburgerFrieden
völlig verlassen zu haben . Deutschland lag fast
völlig zu seinen Füßen . Er gebot über seine Schä¬
tze , wie über seine Menschen . Dies genügte ihm
nicht. Sein böser Genius Welrhervschsuchr
packte ihn immer fester , und riß ihn zu der verwe¬
gensten Thorhett fort , den Russischen Koloß stiirzen
zü wollen . Die Folgen sind bekannt, sie kostete
ihm ein Heer , wie die neuere Kriegsgeschichte kei -
nes kennt . So bchpielloS die Niederlage war, die
er erlitten hatte , so wenig konnte sie für ein Unglück
für ihn selbst gelten , sobald er feinen Standpunkt
richtig faßte , und Frieden machte . Er blieb im¬
mer noch der Mächtigste unter den Mächtigen. Am
Ende des Jahres 1812 hatte ihn das Glück bei wei¬
tem noch nicht verlassen. ES stand noch Mia m
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seiner Macht , die Bande zwischen Italien , Teuksch -
land und Frankreich , die locker zu werden drohten ,
enger als je zusammenzuziehen . Durch Krieg konn¬
te er dieses schwerlich mehr bewirken . Aber er lieb -
te ihn zu sehr und stürzte sich aufs neue mit Wuth
und Verzweiflung in denselben . Wider alle Er¬

wartung und Wünsche der Welt betrat er abermals

seine Laufbahn alö Sieger . — Schlachtbei Lü¬
tzen und Bautzen . — In . diesen beiden , dem
Anschein nach so glänzenden Siegen , wo er Ruß¬
lands und Preußens Kräfte gänzlich vernichtet zu
haben glaubte , bewies die Glücksgöttin ihre ganze
Tücke gegen ihn , indem sie ihn nun gewaltsam in
die Schlinge zog , die sie ihm gelegt hatte , und die

ihn weit sicherer als in Rußland erwürgen mußte .
Daß Napoleon die Schlachten bei Lützen und

Bautzen gewann , warein wahrhaft großes Un¬
glück für ihn . Sie waren ein süßes Gift , das ihn
einschläferte , um seine Nerven desto gewisser zu zer¬
stören . Man denke sich die Schlacht von Lützen
oderBasitzen für ihn verloren , würden die Der -

- linderen wohl je nach Paris gekommen , würde er

nicht Kaiser von Frankreich geblieben seyn ?

Kosak komm noch ntt ! Kosak komm !
In der französischen Armee gab cS mehr als in ir¬

gend einer andern eine Menge alter Soldaten , wel¬
che des Krieges , so bereitwillig sie immer ins Feld
gingen , herz ' ich müde waren . Eine langeErfahrung
Hane sie mir allen Mitteln bekannt gemacht , wo¬
durch man sich die Mühseligkeiten des Felddien .
steS erleichtern und sich diesem auf geraume Zeit
ganz entziehen kann . So verschwenderisch man
anfangs mit ihnen umgegangen war , so sparsam
wurde man nach dem Feldzüge in Rußland . Na¬
mentlich war dies mit der alten Garde der Fall .
Selten fand man ein Büreau oder Spital , wobin
sich nicht alte Sergeanten und Korporals gefunden
hätten , welche Dienste der EmployeS mit versahen .
Ein Theil marketendcrte und dieser , wie jener , stand
sich dabei sehr gut . Von solchen alten erfahrenen
Soldaten fiel selten einer dem Feinde in die Hände ,
ungeachtet sie sich oft erst alsdann aus dem Staube
machten , wenn dieser ihnen schon auf dem Nacken

saß . Blieb ja einer zurück , so wußte er , daß er
auch den Siegern imentbecrlich semi und auf seinem
Posten bleiben würde . Sie m checkten über die Nä¬
he der Gefahr mir einer Richtigkeit , die man kaum
von einem kommandirenden General härte erwar¬
ten sollen . Bei dem Erzähler dieses lag ein alter
französischer Sergeant tm Quartier , der sich bei ei -
nem Armeepostbüreau einzuschieben gewußt und ,
die Funktion erhalten hatte , die Briefe von den
Absendern anzunehmcn , zu sammeln , zu forme » !
uud abzuliefern . AlS der Graf W oronzow am 7 .
Juni einen Ueberfall auf Leipzig machte , war er k
der Einzige unter seinen erschrockenen Landsleuten , t
welcher die Besinnung bedielt . Er nahm sich nicht ,
einmal die Mühe , seinen Tornister zu packen , son¬
dern sagte , alS ihn sem Wirch daran erinnerte ,
mit einer seltenen Kaltblütigkeit : „ Kosak komm
nit !

" Wie er bet der groyrn Gefahr so urtheilen
konnte , ist kaum zu begreifen , aber siche da , die
Kosaken kamen wirtlich nicht . Späterhin wurde
die Besatzung von Leipzig mehrmals des NachtS
von dem Korps des General Lhreleman n allar -
mirt , und jeder Franzose machte sich fluchcfertig .
Der Sergeant schuef ruhig . Wurde er geweckt ,
so antwortete er verdrüßlich : „ Kosak komm
nit !" Als die Tage der großen Schlacht im Otto -
her kamen , blieb er ohne Furcht in der Stadt , un¬
geachtet die Armeepost einpackte , Er machte wäb -
ren derselben btsweilelssSpatziergänge vorS Thor ,
blieb ein gelassener Zuschauer , und erwiederke die
ängstlichen Fragen seines Hauswirrhs mit seinem
einförmigen : „ Kosak komm heur nit !

" Am
I7ten Oktober gelang es einem Theile der Blücher ,
schen Armee , bis au die haUische ^ Iorstadt zu kom¬
men . Das Vorwerk Pfaffendorf brannte ab
und in einer Stunde konnten die Russen in der
Stadt seyn . Dies sahen selbst französische Offi¬
ziere ein . Der Sergeant ließ sich nicht irre ma¬
chen , sondern blieb trocken bei seinem : „ Kosak
komm heut nit !

" Als am 18 . des Abends die
französische Armee die ganze Nacht hindurch durch
die Stadt retirirte , legte sich der Sergeant ruhig
schlafen und sagte gähnend , als ihm der Wirth dies
widerrieth : — „ Kosak komm heut nit !

" Der
erstere fand das unbegreiflich , aber der FranzoS
schliefruhiger alS je . Am Morgen des i 9 . machte
er sich auf , um , wie er immer getyan , zu rekog -
noSztren . Sein Rapport war das gewöhnlicher
» Kosak komm nit !

"
Nach io Uhr kam er von

einer neuen Wanderung Druck . Er schnürte sein
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Bündel , ohne sich im mindesten zu übereilen , und Diesmal hatte er wahrscheinlich die Flucht fernes
stand jetzt mit Sack und Pack vor seinem Wirrh , Kaisers , der um diese Zeit durch die Stadt ging ,
dem et die Hand reichte . — „ Heut komm Ko . znm Maßstabe ferner erzenen gemacht . Er dankte

sak ! sagte er , alles Franzos kaput, — Morr - seinem HauSwirth , und es ist kaum zu erwarten ,
sieur dacaueS ( dies war sein Name ) — mach daß er nicht unter den Wenigen gewesen ist , wei¬

st k Lo m p l l m e n r fü r K o sa k, m a r sch i r fo r t l
" che übe? den Rhein kamen.

BezirksarntltHe Bekanntmachungen .
1 . Lahr . ^Steigerung . ) Die Erben weil -

- Heinrich Langenbachs dahier wollen Montag
den 7 . August d . I . Nachmittags 2 Uhr auf hiesi.
gem Nathhauö zu eigen versteigern lassen:

4 Ruthen Haus und Zugehör in der Dinglin -
ger Vorstadt ,

wozu die Liebhaber andurch eingeladen werden .
Lahr am 28 . Iuly 1815 .

GroSherzogl . AmtS - Revisorat .
Grcisfenberg .

3 . Mein -Verfteigerung .) Donnerstags den io .
kommenden Monars August , Vormittags um 9
Uhr werden in der hiesigen Großherzoglichcn Kel -
lerei nachstehende sehr gut gehaltene ältere Weine ,
in Gemäsheit hohen DreisamkreiS - Direktorial .
Erlaß vom -Iren d. Nro . io,M7 in öffentliche
Steigerung gebracht , als :
z Fdr . 3 Saum i807r . Bikkensol . U . Bischoffing .
3 — 4 — I807r . ditto ditto
2 — — — I803r . Bikkensoler .
4 — — — i8i >r . Bischoffinger .
2 — — — 181 ir . Wicherb . eigen Gewächs -
- 4 — 181 tr . Melange
3 - — — i8 >ir . Bischöffing . u .Jhringer .
2 — 6 — 181 ir . Königschaffhauser .

Man ladet die Liebhaber hiezu mit dem häs¬
slichst ein , daß nach dem Wunsch derselben ge¬
dachte Weine auch theilweiS bis auf einen hal¬
ben Saum in Steigerung genommen und sobald
solche den Tax Preis erreicht haben , ohne
Ratisicaltons - Vorbehalt gegen baare Bezahlung
beider Abfaßung , zugeschlagcn werden.

Emmendingen den 17 . Julv 1815 .
Großherzogl Domainen -Verwaltung .

Deimling .
3 . ^Versteigerung

'
) Die zur Kantmasse des

hiesig bürgerlichen Buchdruckers Andreas Patsch
gehörige Buchdruckerei -Gcrathschaften , bestehend
in 3 sehr gut bestellten Pressen , in 5 Kästen mit
französischen und 9 ditto nur teutschen Lettern ,
uebst mehreren » sonstigen zur Buchdruckerei - Eilt ,

richtung gehörigen Stücken , werden am Donner¬
stag den ioren kommenden Monats August Vor -
mittags um io Uhr in der Behausung des Gan -
tirerS dahier in der Wassergaß öffentlich zu Ei -
genthnm versteigert werden , wozu man die Lieb¬
haber mit dem Beifügen einladet , daß die Stei¬
gerungs -Objecte dahier täglich in Augenschein ge¬
nommen werden können.

Offenburg am I8ten Iuly 181 §.
GroshcrzoglichcS Stadt - und istes Land -

Amts - Revisorat allda .
Barth .

sSchulden - Liquidation . ) Alle Diejenigen
welche an den in Gant gerathenen Bürger und
Krämer Joseph Kostmayer in Renchen etwas
zu fordern haben, werden hicmit bei Verlust ihrer
Forderung zur Liquidation derselben , unter Mit¬
bringung der BeweiS -Urkunden vorgeladcn , auf
Mitwoch den 6. Sept . d . I . entweder selbst vor
Großherzogl . Amtsrevisorat in Renchen ihre For¬
derungen richtig zu stellen , oder durch den ange-
ordnetcn Bevollmächtigten der Gläubiger Herrn
Hofgcrichts - Advokat Manz von Rastadt gehörig
liquidiren zu laßen , letzter» Falls auch denselben
zur Eingehung einet Stundungs undNachlaß -Ver -
trags mit dem Gemeinschuldner noch besonders z« .
bevollmächtigen .

Lahr den 24ten Iuly 1816 ,
Großherzogl . Bezirks -Amt .

Frhr . v . Liebe nstein .
1 . Lahr . sSchuldenliquidation . ) Diejenigen ,

welche an den verstorbenen hiesigen Burger , Witt -
wer und Rebstockwirrh Ludwig Frank zn
fordern haben , werden andurch , um die Verlas -
fenschafts -Jnventur ins Reine bringen zu können,
aufgefordert , Montags den 7ten August d. I . Vor¬
mittags 9 Uhr in hiesiger Revisorars - Canzle « z«
erscheinen , und ihre Forderungen unter Vorle¬
gung der BeweiSurkunden zu liquidiren , anson¬
sten sie die nachtheilige Folgen sich sechsten zuzu-
schreiben haben.



Auch solle » Diejenigen, welche in diese Verlas¬
senschaft noch etwas schulden , an obenbenanntem
Tag solches an den Pfieger Dreykvnigwirth Fö h-
ringer ohnfehlbar berichten .

Lahr den 28. Iuly i8 >s
GroSherzogl . AmtS-Revisorat.

Greiffenberg .
1 . Lahr . sSchulden -Liquidation .) Auf An¬

suchen der Erben weil . Heinrich Langenbachs
dahier werden Diejenigen, welche an dessen Ver¬
lassenschaft etwas zu fordern haben , hiermit vor¬
geladen , solches Montags den 7. August d . I . Vor¬
mittags 9 Uhr auf hiesiger Neoisorats-Canzley an¬
zugeben , und zu liquidiren , oder zu gewärtigen,
daß das Jnvemanum geschlossen , und die Masse
ohne weiteres auSgetheiit werde .

Lahr den 28 . Iuly 1815.
Großherzogl . Amts-Revisorat.

Greiffenberg .
2 . sSchulden- Liquidation. ) Die Gläubiger des

in VermögenS -Untersuchung und Gant gerarhenen

Stadt raths Be
. Z. sJahrmarktS -Anzeige .) Zur allgemeinenKeunk -

« iß wird hiermit gebracht , daß der hiesige soge¬
nannte Iakobi -Jahr -Markt auf Dienstag den 8.

jung Andreas Kunz ' von Mmannsweyer wer- !
den hiermit , bei Strafe des Ausschlusses von der ?
Masse, aufgefordert, am Montag den 28 . August ?
d . I . , Vormittags , vor dem Theilungs - Kom- j
miffär in der Sonne zu Allmannsweyerzu erschci-
nen , und ihre Forderungen richtig zu stellen .

Lahr den 24 . Iuly , 815.
Großherzogliches Bezirksamt.

' Frhr . v . Liebenstein . !
Kühlenthal .

Diejenigen , welche an nachstehende Personen etwas
zu fordern haben , werden andurch , bei Verlust ihrer For¬
derung , zur Liquidation derselben, auf nachbemeldre Lage
und Orte , unter Mirbringung der Beweis - Urkunden
vorgeladen : -

'

Bezirks - Amt Geugenbach .
In Unterharmersbach . An den Burger und

Beckermekster Joseph Armbrufter aus Montag de«
sr . August d . I . Vormittags 8 Uhr bei GroSherzogl .
Revisor « ! in Jell .

Lahr den szte « Iuly r8 -6.
Großherzogliches Bezirks -Amt

- Frhr . v . riebenftein .

anntmachunge n.
August fällt , und an diesem Tag abgehalten wird/

Lahr den 21 . Iuly 1815 .
Stadtrath dahier.

Fischer .

Bekanntmachungen
2. sBerner - Wa'

gele feil.) Bey Chäsenmacher
Schäfer hier ist ein noch sehr gut conditionir-
res mit einem gedeckten Sitz und einer Scheibe
Versehenes Berner-Wägele käuflich zu haben .

3. ^Bekanntmachung .) Ambrosius Schubert ,
am Vogtsthor wohnhaft , offerirt einem geehrten
Publikum seine neuerbamr Oelmühle lchnungS-
rveise zur Benuzung gegen eine billige Vergütung .

3. sDung feil.) Ein großer Haufen Küh-Dung
Ist zu verkaufen . Ausgeber dieses sagt bey wem ?

sRheinschiffahrts- Anzeige .) Schiffer Friedrich
Rohr stehet bis und mit dem isten August in
dem Hafen zu Freisten , nach Mainz und Frank -
surr iw Ladunq, wozu die lezteu Lahrer Güter
Tags vorher den 3isten Juli abgeholet werden
sollen.

sPferde - Haar .) Bei Ernst Kaufmannift
wieder schönes gesottenes Pftrdehaarzu 40, 44u .
48 kr. das « zu haben.

sAnzeige .) ES vermißt Jemand den 20. und 24 .
Band von Galletti Weltgeschichte . Der allcnfal-
sige wirkliche Inhaber beliebe solche bey Aus¬
geber dieses abzugeben .

sNeue Schiften .) Bei Ausgeber dieses ist ne» -

angekommen und um beigesetzte Preise zu haben :
Schreiber . I.A.) Herbstrosen , mit einem Kn» -k

xser . 2 st . 2 r kr. . .
Dittenberger . sFr .) Die Kaiser in Heidel- v

berg . 8 . br. 1 fl.
Tulla Charte von Baden 1 fl. 21 kr.
FahneubergS Magazin für die Handlung , Han- -

delsgesetzgebung und Finanzverwaltung . Er- !
sten Bandes Erstes Heft. Der compl. Ban - -

3 fl. 18 kr. -

Großherzogl . Badische Gewerb . Steuer , Ord - -

nung 12 kr. -
Lied für deutsche Landsturms Männer i si s .

2 kri , ?
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